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1. Handlungsfeld: Wohnen und Umfeld  
 

1.1 Wohnen zu Hause 
Zielsetzung: Erhalt und Ausbau seniorengerechter Wohnformen 

Nr. Maßnahmen Zeithorizont verantwortlich/ in 

Kooperation 

Erkannter Bedarf: Barrierefreies bzw. barrierearmes Wohnen zu Hause ermöglichen 

Sensibilisierung privater Bauherren, Architekten, Bauträger und Wohnungsbaugesellschaften für  

barrierearmes/-freies Wohnen durch: 

1.1.1 Informationsveranstaltungen zu unterschiedli-

chen Möglichkeiten der altersgerechten Woh-

nungsanpassung, sowie stetige Aktualisierung der 

Infobroschüren und Handouts. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Fachstelle Wohnungsan-

passung/Senioren-

amt/Stadtplanung (bera-

tend/unterstützend) 

1.1.2 Exkursionen zu altersgerechten Wohnungen 
(Musterwohnungen) in Coburg bzw. Tirschen-

reuth. 

kurzfristig  
(bis 2 Jahre) 

Fachstelle Wohnungsan-
passung/Senioren-

amt/Stadtplanung (bera-

tend/unterstützend) 

Ggf. könnte die Maß-

nahme im jährlichen AK 

Wohnen angesprochen 

werden. 

 

1.1.3 Tag der Barrierefreiheit, unter anderem mit Blick 

auf den öffentlichen Raum und das Wohnumfeld. 

Dadurch würde die Teilnahme verschiedener Ak-

teure an diesem Tag sinnvoll sein. 
 

bereits  

in Arbeit 

Fachstelle Wohnungsan-

passung/Inklusionsfach-

stelle/weitere Akteure 

1.1.4 Übernahme der Maßnahmen aus Aktionsplan In-

klusion (Einrichtung einer Fachstelle für Woh-

nungsanpassung). 

bereits  

in Arbeit 

Fachstelle Wohnungsan-

passung/ Inklusionsfach-

stelle 

Erkannter Bedarf: Sicherung der finanziellen Förderung und Fortsetzung der Fachstelle Wohnungsanpas-
sung 

1.1.5 Sicherstellung des Beratungsangebots der Wohn-

raumberatung. Diese wird nach Auslaufen der 
SELA-Förderung seit 2022 nur noch im geringen 

Stundenumfang angeboten. Dauerhafte Finanzie-

rung über Haushalt der Stadt Bayreuth nur in klei-

nem Umfang gewährleistet. 

fortlaufend Fachstelle Wohnungsan-

passung/Inklusionsfach-
stelle/SIWI (Sozialamt)/ 

Stadtrat 

 

1.1.6 Ausbau des Beratungsangebotes der Fachstelle 

Wohnungsanpassung mit dem Ziel ein flächende-

ckendes Angebot einer niedrigschwelligen oder 

auch aktiv auf Betroffene zugehenden fachlich 

kompetenten Wohnberatungsstelle für Bayreuth 

anzubieten. 

fortlaufend Fachstelle Wohnungsan-

passung/Inklusionsfach-

stelle/SIWI (Sozial-

amt)/Stadtrat 

 

1.1.7 Zertifizierung der Mitarbeitenden Wohnungsan-

passung zum Wohnberater für Ältere und Men-

schen mit Teilhabeeinschränkungen (ca. 100 
Stunden). 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Fachstelle Wohnungsan-

passung/SIWI (Sozial-

amt)/Inklusionsfachstelle 
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1.1.8 Qualifizierung von ehrenamtlichen Wohnbera-

tern. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Fachstelle Wohnungsan-

passung/SIWI (Sozial-

amt)/Inklusionsfachstelle 

Erkannter Bedarf: Der Bedarf an seniorengerechten Wohnungen wird künftig zunehmen: Sicherstellen 
und Erhalt von bezahlbarem Wohnraum 

1.1.9 Schaffung von barrierefreiem bezahlbarem 

Wohnraum, inklusiven Wohnprojekten, gemein-

schaftlicher Wohnformen – Übernahme der Maß-

nahmen aus Aktionsplan Inklusion. 

bereits  

in Arbeit 

Fachstelle Wohnungsan-

passung/SIWI (Sozial-

amt)/ Wohnungsbauge-

sellschaften 

1.1.10 Vergabe von städtischen Grundstücken an Wohn-

bauunternehmen über Konzeptvergaben, z.B. mit 

dem Schwerpunkt generationsfreundliches Woh-

nen oder seniorengerechte Wohnraumentwick-

lung.  

Bei Konzeptvergaben können stadtentwicklungs-
politische (PL), ökologische (UA) und sozialräumli-

che (Referat 3) Zielsetzungen eingebracht wer-

den. Modellhaft bei der städtischen Liegenschaft 

im Kreuz (Rathaus 2, Zulassungsstelle) möglich. 

 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Referat 1/Grundstück-

samt/Stadtplanungsamt/  

Referat 3/Wohnungsbau-

gesellschaften/ Bauträger 

Erkannter Bedarf: Senioren wohnen in Wohnungen, die in der Größe und Ausstattung nicht den Bedürf-
nissen im Alter entsprechen 

1.1.11 Entwicklung von Unterstützungs- und Fördermög-

lichkeiten für Wohnungstauschprojekte. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

SIWI (Sozialamt)/ Woh-

nungsbaugesellschaf-

ten/Arbeitskreis Wohnen  

1.1.12 Anreize schaffen, damit der Umzug in kleinere 

Wohnungen attraktiv wird. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Fachstelle Wohnungsan-

passung/Senioren-

amt/SIWI (Sozialamt) 

1.1.13 Umzugshilfen und tatkräftige Unterstützung für 

Senioren, die nicht auf einen eigenen Helferkreis 

zurückgreifen können. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

SIWI (Sozialamt)/Senio-

renamt/ Freiwilligenzent-

rum 

1.1.14 Wohnungstauschbörsen fördern und bekannt 

machen. 

bereits  

in Arbeit 

Arbeitskreis Wohnen/ 

Projekt Demographie-

feste Kommune 

Erkannter Bedarf: Zunahme von Obdachlosigkeit bei Senioren  

1.1.15 Schaffung barrierefreier Zugänge für Obdachlo-

seneinrichtungen. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

SIWI (Sozialamt)/ Woh-

nungsbaugesellschaf-

ten/Arbeitskreis Wohnen  

1.1.16 Schaffung von Wohnplätzen für obdachlose Seni-

oren. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

SIWI (Sozialamt)/ Woh-

nungsbaugesellschaf-

ten/Arbeitskreis Wohnen  
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1.2 Unterstützungs-Angebote im Alltag 
Zielsetzung: Erhalt und Ausbau von Unterstützungs-Angeboten im Alltag 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ in 

Kooperation 

Erkannter Bedarf: Die Unterstützungs-Angebote im Alltag können bereits jetzt den steigenden Bedarf 
nicht decken 

1.2.1 Unterstützung von Netzwerken, bürgerschaftli-

chen Diensten, um kurzfristige Hilfebedarfe auf-

zufangen. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

SIWI (Sozialamt)/Freiwilli-

genzentrum/J.A.Z./Kir-

chengemeinden/Wohl-

fahrtsverbände 

1.2.2 Information und Auflistung von hauswirtschaftli-

chen Diensten und Anbietern in der Region. Die 
Liste wurde 2019 letztmals erstellt. Ob eine sol-
che Auflistung heute noch nachgefragt wird 
muss man vorab prüfen.  

bereits in Ar-

beit/fortlau-
fend 

Seniorenamt: inhaltliche 

Ausgestaltung/Wirt-

schaftsförderung: Aktua-
lisierung 2x im Jahr/Ge-

sundheitsregion + 

1.2.3 Während der Corona-Krise hat sich das Netz an 

Lieferdiensten und Einkaufshilfen flächendeckend 

entwickelt. Es gibt aktuell kein darstellbares 
Konzept für einen Lieferservice, oder die Liefer-
kosten sind für die Zielgruppe zu teuer. 
Neue Konzepte müssen entstehen, bspw. Kopp-
lung der Dienstleistung mit den Krankenfahr-
diensten.  
 

fortlaufend SIWI (Sozialamt)/Wirt-

schaftsförderung ggf. 
über die Stadtteilinitiati-
ven Kooperationspartner 

1.2.4 Fahr-, Begleit- und Besuchsdienste: Förderung 

und Unterstützung von ehrenamtlichen Netzwer-
ken. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)/ 
teilweise be-

reits in Arbeit 

Referat 3/Freiwilligen-

zentrum/J.A.Z./Kirchen-
gemeinden/ Wohlfahrts-

verbände 

 

1.2.5 Mittagstische für Essen in Gemeinschaft initiieren 

und anbieten, z. B. Möglichkeit in Einrichtungen 

im Stadtteil gemeinsam mit anderen zu essen 

(Stadtteilzentrum, Gasthof, Pflegeeinrichtungen, 

…). 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)/ 

teilweise be-

reits in Arbeit 

SIWI (Sozialamt)/Senio-

renamt/Freiwilligenzent-

rum/J.A.Z./Kirchenge-

meinden/ Wohlfahrtsver-

bände/ Privatwirtschaft 

1.2.6 Zusammenschluss von hauswirtschaftlichen 

Diensten oder Mittagstischen nach Stadtteilen, 

um jeweiligen Dienste effektiver auszulasten. 

kurzfristig 

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Wohlfahrts-

verbände/Privatwirt-

schaft 
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1.3 Alternative Wohnformen 
Zielsetzung: Aufbau und Förderung von alternativen Wohnformen 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ in 

Kooperation 

Erkannter Bedarf: Information zu alternativen Wohnformen 

1.3.1 Projekt „Wohnen für Hilfe“ unterstützen derzeiti-
ger Stand: Klärung der steuerrechtlichen Fragen 

dauert an. Sicherstellen und Fortführung des An-

gebots. Bekanntmachung und Information. Ein 

neues Konzept zur Fortführung wurde bereits er-

stellt. 

bereits  

in Arbeit 

Inklusionsfachstelle/ Seni-

orenamt/Gesundheitsre-

gion + 

1.3.2 Informationsveranstaltung zu den Formen, Initiie-

rung und Fördermöglichkeiten alternativer 

Wohnformen und Quartiersarbeit → bereits er-
folgt (Veranstaltung Wohnen & Quartier am 

05.05.2022). 

bereits erfolgt 

 

Seniorenamt/Inklusions-

fachstelle/Stadtplanungs-

amt/Quartiersmanage-
ment/Forum 1.5/weitere 

Beteiligte 

1.3.3 Vernetzungstreffen. mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Inklusions-

fachstelle/Akteure Bay-

reuth und Landkreis/Ar-

beitskreis Wohnen 

 

Erkannter Bedarf: Unterstützung beim Aufbau und Förderung von alternativen Wohnformen 

1.3.4 Unterstützung beim Aufbau Seniorenhausge-

meinschaft LeNa: Anschubfinanzierung über 

SELA- Fördermittel beantragen/Unterstützung bei 

Konzeption → durch LeNa bereits erfolgt. 

bereits erfolgt Seniorenamt/LeNa/Quar-

tiersmanagement Ham-

merstatt 

1.3.5 Entwicklung eines Konzeptes für seniorenge-

rechte Quartiersarbeit/Priorisierung von Stadttei-
len für Quartiersarbeit/Beantragung von SELA-

Fördermitteln. 

bereits in  

Planung/ 
mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Referat 3/ 

Stadtplanungsamt (unter-
stützend/kooperierend) / 

Stadtteiltreffs/Wohl-

fahrtsverbände/Kirchen-

gemeinden/Quartiersma-

nagement/Ehrenamtliche 

 

1.3.6 Bedarf und Zielgruppe für Senioren-WG für Stadt 

Bayreuth klären/Konzepterstellung und Klärung 

von Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten/In-

teressensbekundung. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Inklusions-

fachstelle/Referat 3/ 

Wohlfahrtsverbände 
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1.4 Integrierte Orts- und Entwicklungsplanung – Barrierefreiheit 
Zielsetzung: Verbesserung der Barrierefreiheit im öffentlichen Raum und in öffentlichen Ge-

bäuden 

Nr. Maßnahmen Zeithorizont verantwortlich/ in 

Kooperation 

Erkannter Bedarf: Maßnahmen zur Verbesserung der Barrierefreiheit im öffentlichen Raum aus dem 
Aktionsplan Inklusion von 2018 unterstützen 

1.4.1 Ausbau des Angebots an öffentlichen Toiletten 

(MB4) → bereits in Arbeit. 

Bedarfsgerechte Versorgung mit öffentlichen Toi-

lettenanlagen (Grundversorgung), Initiierung und 

Aktivierung der Konzepte "Nette Toilette" & "Toi-

lette für Alle", Sensibilisierung von gastronomi-

schen Betrieben und Nahversorgern, Internet-

plattform zur Verfügbarkeit von Toiletten. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

→ teilweise 

bereits in Be-

arbeitung 

Inklusionsfachstelle/Se-

niorenamt 

1.4.2 Sensibilisierung der Mitarbeiter des Rathauses – 

Bürgerfreundliche Verwaltung (MB18)/ in Ab-
stimmung mit Inklusionsfachstelle Beschäftigte 

sensibilisieren für die Belange und die Kommuni-

kation mit älteren Menschen. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Inklusionsfachstelle/Se-

niorenamt 

1.4.3 Bestandsaufnahme und Prioritätenliste für die 

Schaffung von Barrierefreiheit im öffentlichen 

Raum. 

bereits in Be-

arbeitung, 

siehe Mobili-

tätskonzept 

Inklusionsfachstelle, 

Stadtplanungsamt 

1.4.4 Barrierefreie Gestaltung auch in den Außenbezir-

ken verbessern. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Stadtplanungsamt/Tief-

bauamt 

Erkannter Bedarf: Vorschläge und konkrete Handlungsbedarfe zu Barrierefreiheit in der Stadt Bayreuth 
erfassen und in den betroffenen Dienststellen kommunizieren 

1.4.5 Beleuchtung der Straßen und Gehwege verbes-

sern. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)/ 

fortlaufend 

Seniorenamt/Tiefbau-

amt 

1.4.6 Meldung von Schäden und Verbesserungsbedarf 

über städtische Dienste (Bauhof, Müllabfuhr, 

Gehwegreinigung). 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)/ 

fortlaufend 

Seniorenamt/Stadtbau-

hof/Tiefbauamt 
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1.5 Integrierte Orts- und Entwicklungs-planung –  Mobilität 
Zielsetzung: Sicherung der Mobilität durch bedarfsgerechte Anpassung des ÖPNV sowie al-

ternativer Beförderungsmöglichkeiten 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Maßnahmen bedarfsgerechte Anpassung des ÖPNV aus dem Aktionsplan Inklusion 
von 2018 unterstützen 

1.5.1 Anpassung des ÖPNV im Landkreis Bayreuth 

(MB9)/Anbindung und Taktung verbessern, siehe In-
tegriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept  

(ISEK). 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Landkreis Bay-

reuth/VGN/Stadt-
werke/Inklusionsfach-

stelle/Seniorenamt 

1.5.2 Barrierefreier Ausbau des ÖPNV: Nahverkehrspla-

nung (Ausbau der Haltestellen, auditive und visu-

elle Signalisierung von Informationen, Schulung der 

Busfahrer…) in Abhängigkeit von verfügbaren 
Ressourcen (Finanzen, Personal, Zeit) bzw. im Zu-
sammenhang mit laufenden Maßnahmen. Thema 
mit entsprechenden Aussagen im aktuell in Auf-
stellung befindlichen Nahverkehrsplan der Stadt 
Bayreuth. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre)/ 

dauerhaft 

 

→ bereits in 

Umsetzung:  

15 Haltestel-

len für 2023 in 

Planung  

Tiefbauamt/Stadtpla-

nungsamt/Stadtwerke 

1.5.3 Sensibilisierung der Mitarbeiter des ÖPNV (MB13).  kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Stadtwerke/Inklusi-

onsfachstelle/Senio-

renamt 

1.5.4 Fortführung des Projektes Führerscheintausch: 

kostenloses Jahresticket bei Abgabe der Fahrer-

laubnis. 

fortlaufend Seniorenamt/Straßen-

verkehrsamt 

1.5.5 Monitoring, Bedarfsermittlung zu „Anruf-Linien-

Taxi“: bessere Information zu den Angeboten, Aus-

weitung der Fahrzeiten, Wiedereinführung des 

"Kulturbusses". 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Stadtwerke/Senioren-

amt 

Erkannter Bedarf: Projekt Mobilitätsvision Bayreuth Kulmbach mit Bedarfen und Anregungen aus 
dem Bereich der Seniorenarbeit unterstützen und überprüfen 

1.5.6 Ideen und Anregungen aus dem Projekt Mobilitäts-

vision Bayreuth auf Ihre Umsetzbarkeit prüfen, Ab-

stimmung mit Beauftragten für Nahmobilität 

(Stadtplanungsamt) → derzeit wird für Bayreuth 

ein Mobilitätskonzept entwickelt. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Stadtplanungs-

amt/Landkreis Bay-

reuth (STE)/Senioren-

amt 

Erkannter Bedarf: Alternativen zum ÖPNV anbieten 

1.5.7 Förderung und Gestaltung der individuellen Mobili-
tät durch bedarfsgerechte Einrichtung von Fahr- 

und Begleitdiensten. 

mittelfristig  
(3-6 Jahre) 

Im Rahmen des aktu-
ell in Aufstellung be-
findlichen Nahver-
kehrsplans wird die 
Thematik Bedarfsver-
kehr behandelt. In 
diesem Zuge müsste 
auch die Zuständig-
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keit festgelegt wer-
den (somit aktuell 
noch offen). 

1.5.8 Angebot von ehrenamtlichen Fahrdiensten för-

dern. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt  

1.5.9 Radwegenetz ausbauen, sichere Absperrbügel für 

Fahrräder vorhalten. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Stadtplanungsamt 

1.5.10 Monitoring, Bedarfsermittlung Mobilitätsstationen 

einrichten, Ladestationen E-Bikes. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 
Stadtplanungsamt/Im 
Rahmen des aktuell in 
Aufstellung befindli-
chen Nahverkehrs-
plans muss diese The-
matik ebenfalls be-
handelt werden (in-
haltliche Klärung und 
zum Betrieb).  
 

 

1.6 Integrierte Orts- und Entwicklungs-planung – Versorgung 
Zielsetzung: Sicherung der wohnortnahen Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs so-

wie der medizinischen Versorgung 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Erhalt bzw. Ausbau einer guten Nahversorgung - ISEK Bayreuth, Nahversorgungs-
konzept (IP21) 

1.6.1 Siehe Nahversorgungskonzept (NVK): Das NVK 
wird regelmäßig – ca. alle 2-3 Jahre – fortge-
schrieben, so dass realisierte Verbesserungen ge-
mäß Nahversorgungskonzept bei der nächsten 
Fortschreibung berücksichtigt werden. Z. B. neuer 
Nahversorger in der Königsallee (inkl. Optimie-
rung der Querung durch Lichtsignalanlage), 
wodurch sich die Versorgungssituation in der 
Neuen Heimat verbessert hat (und für Seulbitz 
aufgrund einer guten ÖPNV-Anbindung).  
 

fortlaufend Stadtplanungsamt/ 
Wirtschaftsförderung 

1.6.2 Geschäfte, Gaststätten, Dienstleister zum Thema 

Barrierefreiheit aufklären, die Umsetzung anregen 

(Licht, Ton, Barrieren, Lesbarkeit, Ansprache)/Kon-

zept "Nette Toilette" bei Dienstleistern etablieren 

und einfordern. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

SIWI (Sozialamt)/ 

Integrationsfach-

stelle/Seniorenamt 

1.6.3 Bei genehmigungspflichtigen Vorhaben auf die Ein-

haltung bestehender Vorgaben achten. 

fortlaufend Bauordnungsamt/In-

klusionsfachstelle/ Se-

niorenamt 

1.6.4 Vorzeigeprojekte auszeichnen mit Gütesiegel, z. B. 

"generationenfreundlich". 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Inklusionsfachstelle/ 

Seniorenamt/Projekt 

Demographiefeste 

Kommune 
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1.6.5 Mittagstisch für Senioren, Zugang zu günstigen 

Kantinen für Menschen mit niedrigem Einkommen. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Inklusionsfachstelle/ 

Seniorenamt/ SIWI 

(Sozialamt) 

Erkannter Bedarf: Hausärztliche Versorgung sichern (in der eigenen Häuslichkeit und in stationären 
Wohnformen) 

1.6.6 Haus-/ Fachärztliche Versorgung sichern in der ei-

genen Häuslichkeit und in stationären Wohnfor-

men besonders im geriatrischen Bereich (ggf. geri-

atrische Ambulanz). 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Gesundheitsregion +/ 

Krankenkassen/Kas-

senärztliche Vereini-

gung Bayern 

1.6.7 Barrierefreier Zugang zu Praxen der Haus-/ Fach-

ärztliche Versorgung fördern. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

SIWI (Sozialamt)/In-

tegrationsfachstelle/ 

Seniorenamt 

 

2. Handlungsfeld: Information und Öffentlichkeitsarbeit, Kooperation und  

Vernetzung 
Zielsetzung: Weitergabe von Informationen zu Veranstaltungen und Unterstützungsangebo-

ten verbessern 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Überprüfung der seniorengerechten Gestaltung von Mitteilungen 

2.1 Städtische Homepage Überprüfung und Anpassung 

auf Benutzerfreundlichkeit nach BITV. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Amt für 

Öffentlichkeitsar-

beit/Integrationsfach-

stelle 

2.2 Tageszeitung: Informationen zu Notfallnummern 
und Veranstaltungshinweise in der Schriftgröße an-

passen (durch Initiative des Seniorenbeirates be-

reits erfolgt). 

kurzfristig  
(bis 2 Jahre)  

→ bereits er-

folgt 

Seniorenamt/Senio-
renbeirat/Printmedien 

2.3 Printmedien, Tageszeitungen, regionale Radiosen-

der: Gewährleistung einer kostenlosen Mitteilungs-

möglichkeit für Belange der Seniorenarbeit, z. B. 

Unterstützungsleistungen, präventive Angebote 

und Beratungsdienste. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Senio-

renbeirat/Amt für Öf-

fentlichkeitsarbeit/Ge-

sundheitsregion + 

2.4 Einbeziehung von weiteren Multiplikatoren wie Kir-

chengemeinden, Hausärzten, Apotheken. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Senio-

renbeirat/Amt für Öf-

fentlichkeitsarbeit/Ge-

sundheitsregion + 

2.5 Seniorenwegweiser: Inhaltliche Überarbeitung, mit 

der Zielsetzung übersichtlich, in Großdruck und ei-

ner kompakten Zusammenstellung der örtlichen 

Angebote zur gesellschaftlichen Teilhabe, Versor-

gung, Betreuung und Pflege. 

bereits in  

Umsetzung  

→ Veröffentli-

chung geplant 

für 2023 

Seniorenamt/Amt für 

Öffentlichkeitsar-

beit/Fachverlag 

2.6 Gemeinsamer Wegweiser für soziale Dienste und 

Einrichtungen mit Integrationsfachstelle. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

SIWI (Sozialamt)/In-

tegrationsfachstelle/ 

Seniorenamt 
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2.7 Erstellung eines regelmäßig erscheinenden 

Newsletters als Print und Online-Version → Online-

Version seit Juli 2021 verfügbar. 

bereits zum 

Teil umgesetzt 

Seniorenamt/Amt für 

Öffentlichkeitsarbeit 

2.8 Vernetzung und Kooperation: Schaffung bzw. Reak-

tivierung von früher bestehenden Netzwerken zwi-

schen den Akteuren der Seniorenarbeit und weite-

ren Netzwerkpartnern. 

fortlaufend Seniorenamt/Akteure 

der Seniorenarbeit/ 

Gesundheitsregion + 

 

3. Handlungsfeld: Beratungsangebote 
Zielsetzung: Zugang zu Beratungsangeboten für Senioren verbessern 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Verbesserung des Bekanntheitsgrades für die Ansprechpartner vor Ort zum Thema 
Älterwerden 

3.1 Aufsuchende Beratungsangebote bekannter ma-

chen – Informationen zu den Beratungsangeboten 

übersichtlich im Seniorenwegweiser aufbereiten. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege 

3.2 Themenspezifisch Informationsbroschüren zusam-

menstellen, z. B. Demenzwegweiser. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)  
→ bereits in 

Umsetzung  

Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/Amt für 
Öffentlichkeitsarbeit/ 

Gesundheitsregion + 

Erkannter Bedarf: Sicherung der Beratungsstrukturen und bedarfsgerechte Weiterentwicklung  

3.3 Finanzierung von aufsuchenden Beratungsdiensten 

dauerhaft sichern, Präventive Hausbesuche (PHB) 

derzeit befristet durch Hans und Emma Nützel Al-

tenstiftung. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Hans 

und Emma Nützel Al-

tenstiftung 

3.4 Überprüfung Antrag auf Errichtung eines Pflege-

stützpunktes (PSP) in Bayreuth: Mit Akteuren aus 

Bayreuth die Vorteile und den Mehrwert eines PSP 

beleuchten. Bedarfsgerechte Weiterentwicklung 
der bestehenden Beratungsangebote in das umfas-

sende Konzept eines PSP. Konzeptionelle Ideen für 

organisatorische Einbindung von weiteren Bera-

tungsdiensten der Stadt entwickeln und klären 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/SIWI (So-

zialamt)/Gesundheits-

region+ 

3.5 Seit 01.04.2022 neues Angebot im Seniorenamt: 

Anlaufstelle Pflege mit dem Ziel, Vernetzung, Aus-

tausch und Beratung zum Thema Pflege in Bay-

reuth auszubauen & zu unterstützen. Die Anlauf-

stelle Pflege wird über Mittel nach § 45 c Abs. 9 

SGB XI zur Förderung regionaler Netzwerke und ist 

vorerst befristet bis 31.12.2023. Anschlussfinanzie-

rungen im Rahmen einer weiteren Netzwerkförde-
rung oder der Einrichtung eines Pflegestützpunktes 

sind möglich und sollen im Rahmen einer Weiter-

führung geklärt werden 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)  

→ bereits in  

Umsetzung 

Seniorenamt 
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3.6 Verbraucherberatung: Initiierung und Einrichtung 

einer Verbraucherberatungsstelle in Bayreuth 

Monitoring, Bedarfsermittlung hinsichtlich Bera-

tungsbedarf Verbraucherberatung. 

mittelfristig 

(3-6 Jahre)  

→ Antrag des 

Seniorenbei-

rats bei der 

Verbraucher-

zentrale 

wurde aus fi-

nanziellen 

Gründen abge-
lehnt.  

Seniorenbeirat, Senio-

renamt, SIWI (Sozial-

amt)/ Referat 3 /Wirt-

schaftsförderung  

3.7 Beratung, Unterstützung, Coaching für Initiativen 
in der Gründungsphase von alternativen Wohnan-

geboten, z. B. ambulante Pflege-WG, Senioren-

hausgemeinschaften. 

mittelfristig  
(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/SIWI (So-
zialamt)/Referat 3/ 

Koordinationsstelle 

Wohnen im Alter (AfA) 

 

4. Handlungsfeld: Präventive Angebote 
Zielsetzung: Gesundheit, Autonomie und Lebensqualität erhalten, um Krankheit und Pflege-

bedürftigkeit zu verhindern 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Präventive Maßnahmen gegen Einsamkeit im Alter - Zugänge zu älteren Menschen 
in benachteiligten Lebenslagen schaffen 

4.1 Aufsuchende Beratungsangebote bekannter ma-

chen – Informationen zu den Beratungsangeboten 

übersichtlich im Seniorenwegweiser aufbereiten: 
Präventiver Hausbesuch, Mobile Seniorenbera-

tung, gerontopsychiatrischer Fachdienst, Fachstelle 

für pflegende Angehörige, … 

fortlaufend 

→ bereits in  

Umsetzung 

Seniorenamt/Amt für 

Öffentlichkeitsarbeit 

4.2 Sicherung der Beratungsstrukturen (Mobile Senio-

renberatung und Präventive Hausbesuche für Seni-

oren). 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Hans 

und Emma Nützel Al-

tenstiftung 

4.3 Gezielt Projekte gegen Einsamkeit im Alter einfüh-

ren und etablieren: laufende Projekte: Telefoni-

scher Besuchsdienst, Besuchsdienst der Malteser. 

fortlaufend 

→ bereits in  

Umsetzung 

Seniorenamt/Senio-

renbeirat/Malteser 

Erkannter Bedarf: Aufbau und Ausbau der Quartiers- und Stadtteilarbeit 

4.4 Vernetzung der Akteure untereinander herstellen 

und stärken. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)  
→ teilweise 

bereits in Um-

setzung 

Seniorenamt/SIWI (So-

zialamt)/Referat 3 

4.5 Stadtteil- und Bürgerbegegnungsstätten als Anlauf-

stellen für Senioren und Seniorinnen weiterentwi-

ckeln. 

mittelfristig 

(3-6 Jahre) 

→ bereits in  

Umsetzung 

Seniorenamt/Kirchen-

gemeinden/RW 21/ 

Quartiersentwicklung, 

wo vorhanden 

4.6 Aufsuchende Strukturen („Kümmerer“) vorhalten – 
stadtteilbezogene Ansprechpartner als Kontakte 

vernetzen. 

fortlaufend Seniorenamt/SIWI (So-
zialamt)/Referat 3/ 
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Stadtteiltreffs/Distrikt-

vorsteher/Quartiers-

entwicklung 

4.7 Bewegung: niederschwellige Bewegungsangebote 

wie z. B. "Mach mit – bleib fit" in allen Stadtteilen 

einführen und beibehalten/bereits in Arbeit: Stadt-

teilgymnastik wird von Mehrgenerationenhaus 

fortgeführt. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)  

→ bereits in  

Umsetzung 

Seniorenamt/Stadt-

teiltreffs/Mehrgenera-

tionenhaus/Familien-

bildungsstätte 

Siehe: 

Hand-

lungs-

feld 

11, 
11.3 

Neue Medien: Einrichtung von Kursen zur Nutzung 

von PC, Tablet und Smartphone/bereits in Arbeit 

(Projekt Digitallotsen - Angebote von MGH, JAZ, 

Stadtmission, Hammerstätter Hof). 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

→ teilweise 

bereits in  

Umsetzung 

Seniorenamt/Städt. 

Bürgerbegegnungs-

stätte/Stadtteiltreffs/ 

Mehrgenerationen-

haus/Quartierentwick-
lung/J.A.Z./Café der 

Stadtmission 

 

5. Handlungsfeld: Gesellschaftliche Teilhabe 
Zielsetzung: Jeder ältere Mensch soll sich nach seinen Wünschen und Fähigkeiten engagie-

ren, beteiligen und einbringen können. 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Erhalt & Ausbau der Engagement und Beteiligung fördernden Infrastruktur – Orte 
der Begegnung und des Engagements schaffen 

5.1 Sukzessive werden in allen Stadteilen Angebote 

und Anlaufstellen für ältere Menschen geschaffen. 

Bestehenden Anlaufstellen leisten Unterstützung 

und Starthilfe in Stadtteilen, in denen es keine An-

gebote gibt. 

mittel- bis  

längerfristig  

(7-9 Jahre) 

Seniorenamt/SIWI (So-

zialamt)/Referat 3/Kir-

chengemeinden 

5.2 Kostenlose Bereitstellung von Räumen für ehren-

amtliches Engagement. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Hauptamt/Senioren-

amt/Stadtteiltref-

fes/Kirchengemeinden 

Erkannter Bedarf: Würdigung und Anerkennung des geleisteten Engagements von und für ältere Men-
schen 

5.3 Jahresempfang für Besitzer/innen der Bayerischen 

Ehrenamtskarte 

bereits umge-

setzt 

Seniorenamt/Freiwilli-

genzentrum 

5.4 Ehrenamtlich tätige Personen in der Seniorenarbeit 
können den ÖPNV in der Stadt Bayreuth kostenlos 

nutzen 

mittelfristig   
(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Stadt-
werke/VGN 

5.5 Zahl der Akzeptanzpartner für die Bayerische Eh-

renamtskarte in Bayreuth erhöhen. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Land-

kreis Bayreuth/Bezirk 

Erkannter Bedarf: Unterstützung von Projekten, Initiativen und Einzelpersonen zur Gewinnung neuer 
Ehrenamtlicher 

5.6 Evaluierung bürokratischer Hemmnisse und Ent-
wicklung von Lösungsansätzen. 

mittelfristig  
(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Freiwilli-
genzentrum/ Haupt-

amt/Kirchengemein-

den 
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5.7 Unterstützung von Projekten und Initiativen bei 

der Gewinnung von Ehrenamtlichen und insbeson-

dere von ehrenamtlichen Vorstandsnachfolgern. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Freiwilligenzentrum/ 

Kirchengemeinden 

 

6. Handlungsfeld: Pflege und Betreuung 
Zielsetzung: Menschen mit Pflege- und Betreuungsbedarf werden so lange wie möglich 

durch Angehörige und professionelle Dienste in der eigenen Häuslichkeit versorgt – ambu-

lant vor stationär. 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Vernetzung, Koordination und Information zu Unterstützungs-Angeboten 

6.1 Errichtung einer neutralen Anlaufstelle Pflege mit 

Koordination Netzwerk aus Mitteln der Netz-

werkförderung (§ 45c Absatz 9 SGB XI) 

bereits in Um-

setzung seit 

2022 

Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/Gesund-

heitsregion +/Netz-

werkpartner (z. T. mit 

Kooperationsvertrag) 

6.2 Informationsschreiben an Haushalte mit Pflegebe-

dürftigen: Wohin wende ich mich in welchen Fäl-
len? Welche zusätzlichen Leistungen gibt es? Infor-

mationen zu psychosozialen Beratungsdiensten. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/Pflege-
kassen/Bezirk (Sozial-

verwaltung) 

Erkannter Bedarf: Unterstützung der Angehörigen durch die Fachstelle für pflegende Angehörige 

 

6.3 Fortführung des kommunalen Zuschusses für die 

Arbeit der Fachstelle für pflegende Angehörige. 

mittelfristig 

(3-6 Jahre) 

→ bereits in 

Umsetzung 

Seniorenamt/ Anlauf-

stelle Pflege/Referat 3  

Erkannter Bedarf: Aufbau einer pflegerischen Versorgung im Notfall 

6.4 Schaffung eines Angebots, z. B. einer Verhinde-

rungspflege im häuslichen Bereich, wenn pfle-

gende Angehörige ausfallen. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Ambulante Dienste/ 

Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/Gesund-

heitsregion + 

Erkannter Bedarf: Sensibilisierung der Betriebe für die Situation von pflegenden Angehörigen 

6.5 Wiederinitiierung des Projekts Betrieblicher Pflege-

lotse und Sensibilisierung von Unternehmen. 
mittelfristig 

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/Wirt-

schaftsförderung/ 

IHK/Betriebe 

Erkannter Bedarf: Mangel an Alltagsunterstützenden Angeboten (AUA-Leistungen) 

6.6 Ausbau von Entlastungsangeboten: Haushaltsna-

hen Diensten, AUA-Leistungen, Helferkreise, All-

tagsbegleiter. 

fortlaufend Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/Referat 

3/Sozialstationen/ 

Fachstelle für Demenz 

und Pflege/Pflege-
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dienste/Wohlfahrts-

verbände/weitere An-

bieter, z. B. J.A.Z. 

Erkannter Bedarf: Information über und Ausbau von Angeboten der Tages- und Kurzzeitpflege 

6.7 Erhebung des Bestandes an Kurzzeitpflegeplätzen. mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Gesund-

heitsregion +/Träger/ 

Wohlfahrtsverbände/ 

ggf. gemeinsam mit 

Landkreis Bayreuth 

6.8 Bedarfsorientierte Weiterentwicklung und Ausbau 

der Kurzzeitpflegeplätze und Information. 

fortlaufend Seniorenamt/Gesund-

heitsregion +/Träger/ 

Wohlfahrtsverbände/ 
ggf. gemeinsam mit 

Landkreis Bayreuth 

6.9 Erhebung des Bestandes an Tagespflegeplätzen. mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Gesund-

heitsregion +/Träger/ 

Wohlfahrtsverbände/ 

ggf. gemeinsam mit 

Landkreis Bayreuth 

6.10 Bedarfsorientierte Weiterentwicklung und Ausbau 

der Tagespflegeplätze und Information. 

fortlaufend Seniorenamt/Gesund-

heitsregion +/Träger/ 

Wohlfahrtsverbände/ 

ggf. gemeinsam mit 

Landkreis Bayreuth 

Erkannter Bedarf: Mangel an Angeboten der Ambulanten Pflege 

6.11 Bedarfsorientierte Weiterentwicklung und Ausbau 

der Ambulanten Pflege und Information. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Gesund-

heitsregion +/Träger/ 

Wohlfahrtsverbände/ 

Ambulante Dienste 

6.12 Bedarf und Zielgruppe für ambulante Pflege-Wohn-

gemeinschaften in der Stadt Bayreuth erheben/ 

Konzepterstellung und Klärung von Finanzierungs- 

und Fördermöglichkeiten/Interessensbekundung. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Inklusi-

onsfachstelle/Referat 

3/Wohlfahrtsverbände 

6.13 

 

Gegebenenfalls Schaffung eines alternativen 

Wohnangebots zu stationären Pflegeheimen in 

Form von ambulant betreuten Pflege-Wohnge-

meinschaften mit frühzeitiger Beratung und Unter-
stützung von Initiatoren. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Trä-

ger/Interessenten/ 

Förderprogramme/ 

Wohnungsbauunter-
nehmen (insbes. GE-
WOG, GBW, Bauver-
ein)/Bauträger/Stadt-

planungsamt (unter-

stützend/beratend)/ 

Quartiersentwicklung 

Erkannter Bedarf: Verbesserung der Rahmenbedingungen für Mitarbeiter in der Pflege 

6.14 Parkplatzsituation verbessern durch Bereitstellen 

und Ausweisen von Parkplätzen für ambulante 

Pflegedienste; kostenlose Sonderparkgenehmigun-

gen. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Stadtpla-

nungsamt/Straßenver-

kehrsamt 
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6.15 Mobilität verbessern: Förderung von alternativen 

Verkehrsmitteln wie z. B. Lastenrad mit Notfallaus-

stattung als Einsatzfahrzeug (finanzieller Zuschuss 

bei Anschaffung). Ausbau der Radwege. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Stadtpla-

nungsamt/ggf. Förder-

projekte 

Erkannter Bedarf: Sicherung von Fach- und Hilfskräften für die Versorgung von pflegebedürftigen 
Menschen: Förderung der Ausbildung, Halten und Gewinnen von Pflegekräften 

6.16 Gesundheitspräventive Angebote für Mitarbei-

tende im Pflegebereich, z. B. Zuschuss für Supervi-

sion, Bewegungsangebote. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Gesundheitsregion + 

6.17 Angebot von trägerübergreifenden Qualifizierungs-

maßnahmen und Austausch für Mitarbeitende im 

Pflegebereich (Bedarf erfragen). 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/Gesund-

heitsregion +/Ambu-

lante Dienste 

6.18 Verstärkte Ausbildungsinitiative für den Pflegebe-

ruf, z. B. Care4Future. 

bereits in Um-

setzung 

Gesundheitsre-

gion+/Wirtschaftsför-

derung/AG Pflege/ 

Pflegeschulen 

6.19 Image von Pflegeberufen stärken, z. B. durch posi-
tive Berichterstattung in allen Medien, derzeit un-

terstützt durch „Stay in Bayreuth“, Programm der 
Wirtschaftsförderung. 

teilweise be-
reits in Umset-

zung 

Gesundheitsregion +/ 
Wirtschaftsförderung/ 

AG Pflege/Pflegeschu-

len/Jobcenter/Agentur 

für Arbeit 

6.20 Unterstützung bei der Schaffung von praktischen 

Einsatzbereichen in der ambulanten Pflege, Prakti-

kumsplätze über Portal „Care4Future“, Programm 
der Wirtschaftsförderung. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Gesundheitsregion +/ 

Wirtschaftsförderung/ 

AG Pflege/Pflegeschu-

len 

6.21 Darstellung der Möglichkeiten auf der Webseite 

www.gesundheitsregion-bayreuth.de. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Gesundheitsregion + 

(in Abstimmung mit 

Wirtschaftsförderung) 

6.22 Vereinbarkeit von Familie und Beruf fördern, z. B. 

durch Angebote von Kinderbetreuung, familien-

freundlichen Arbeitszeiten für Mitarbeitende mit 

betreuungsbedürftigen Kindern. Es besteht bereits 
eine zusätzliche Betreuungsmöglichkeit Samstags, 

gefördert durch die Stadt Bayreuth. 

teilweise be-

reits in Umset-

zung 

Wohlfahrtsverbände/ 

Jugendamt  

6.23 Fort- und Weiterbildung von Pflegepersonal. bereits in Um-

setzung 

Gesundheitsregion +/ 

Wirtschaftsförderung/ 

AG Pflege/Pflegeschu-

len 

6.24 Unterstützung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 

in den Bereichen Wohnen, Mobilität, ÖPNV. 

teilweise be-

reits in Umset-

zung 

Wohnungsbaugenos-

senschaften/Nahmobi-

lität/Stadtwerke/ 

Stadtplanung 

Erkannter Bedarf: Stärkung und Ausbau der teilstationären und stationären Versorgungsformen 

 

6.25 In der nächsten Pflegebedarfserhebung den Bedarf 

an stationären Pflegeplätzen evaluieren. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt 

6.26 In der nächsten Pflegebedarfserhebung den Bedarf 

an stationären Nachtpflegeplätzen evaluieren. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt 

6.27 In der nächsten Pflegebedarfserhebung den Bedarf 
an beschützenden Plätzen evaluieren (gerontopsy-

chiatrische Pflegeplätze/Beschützender Bereich) 

kurzfristig 
(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt 
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6.28 Übergänge von ambulanten in stationäre Wohn- 

und Versorgungsformen schaffen: Angebot schaf-

fen, das flexible Ausweitung der Betreuungs- und 

Versorgungsform ohne Umzug ermöglicht. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Träger/Gesundheitsre-

gion + 

Erkannter Bedarf: Unterstützung bei der Suche nach stationären und ambulanten Angeboten 

6.29 Heimplatzübersicht/-börse, digital und analog, 
nicht nur über Anbieter der Wohlfahrtsverbände. 

Bayernweite digitale Pflegebörse geplant ab 2024. 

bereits in Um-
setzung 

Bayerisches Staatsmi-
nisterium für Gesund-

heit und Pflege  

Erkannter Bedarf: Vernetzung und Austausch auf Leitungsebene  

6.30 Organisation und Durchführung einer Pflegekonfe-

renz als Entscheidungsgremium auf Leitungsebene. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

→ bereits in 
Vorbereitung 

Gesundheitsregion + 

mit Beteiligung: Senio-

renamt/Wirtschafts-
förderung/Pflegekas-

sen/Wohlfahrtsver-

bände/Landkreis Bay-

reuth/Gesundheitsre-

gion Bayreuth 

 

7. Handlungsfeld: Menschen mit Demenz 
Zielsetzung: Menschen mit Demenz ermöglichen, möglichst lange selbständig in ihrem Um-

feld leben zu können 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Reaktivierung des Konzepts demenzsensible Kommune 

7.1 Sozialräume für die Teilhabe von Menschen mit 

Demenz gestalten (Barrierefreiheit, Mobilität, 

Wohnumfeld, …). 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Inklusionsfachstelle/ 

Referat 3/Senioren-

amt/Anlaufstelle 

Pflege 

7.2 Öffnen von Begegnungsstätten, Seniorenclubs, 
Sportvereinen und Sportstätten für Menschen mit 

Demenz. 

mittelfristig  
(3-6 Jahre) 

Inklusionsfachstelle/ 
Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/Sportamt 

7.3 Sensibilisierung und Aufklärungsarbeit, Demenz-

partnerschulungen forcieren. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Fachstelle für Demenz 

und Pflege Oberfran-

ken/Seniorenamt/An-

laufstelle Pflege 

7.4 Netzwerke zum Thema Demenz aufbauen, Koope-

rationen und Vernetzung fördern. 

fortlaufend Gesundheitsregion +/ 

Anlaufstelle Pflege/Se-

niorenamt/Fachstelle 

für Demenz und Pflege 

Oberfranken 

7.5 Erstellen eines Demenzwegweisers: Überblick über 

wohnortnahe Anlaufstellen und Unterstützungsan-

gebote. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

→ bereits in  

Umsetzung 

Gesundheitsregion +/ 

Anlaufstelle Pflege mit 

Netzwerkpartnern/ 

Seniorenamt 

7.6 Öffentlichkeitsarbeit: Information und Aufklärung 

für weitere gerontopsychiatrische Erkrankungen 
wie Depression, Sucht. 

fortlaufend Arbeitskreis Geron-

topsychiatrie der 
PSAG/Seniorenamt/ 
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Anlaufstelle Pflege/ 

Fachstelle für Demenz 

und Pflege Oberfran-

ken 

Erkannter Bedarf: Bedarfsgerechter Ausbau der verschiedenen Entlastungsangebote für pflegende 
Angehörige 

7.7 Prüfen, ob das Angebot von Betreuungsleistungen 

in der eigenen Wohnung (TIPI – Tagesbetreuung in 

Privathaushalten für Menschen mit Demenz) durch 

geschulte Ehrenamtliche ergänzt werden kann. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/evtl. Ge-

sundheitsregion +/ 

Wohlfahrtsverbände/ 

Träger/Freiwilligen-

zentrum/Fachstelle für 

Demenz und Pflege 

7.8 Entlastungs- und Hilfsangebote für einen längeren 

Verbleib in der eigenen Wohnung fördern; Beispiel: 
J.A.Z. 

fortlaufend Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege 

7.9 Aktivierungsgruppe Musik für Menschen mit De-
menz und Angehörige (Chor, Tanz). 

kurzfristig  
(bis 2 Jahre) 

→ bereits in  

Umsetzung 

Fachstelle für pfle-
gende Angehörige/Se-

niorenamt/Anlauf-

stelle Pflege 

Erkannter Bedarf: Förderung von gerontopsychiatrischen Wohn- und Betreuungsangeboten außer-
halb von stationären Einrichtungen 

7.10 Frühzeitige Beratung und Unterstützung von Initia-

toren. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Fach-

stelle für pflegende 

Angehörige 

7.11 Schaffung von ambulant betreuten Wohngemein-

schaften für Menschen mit Demenz. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Träger/ Gesundheits-

region + 

 

8. Handlungsfeld Angebote für besondere Zielgruppen 
 

8.1 Handlungsfeld: Besondere Zielgruppen – ältere Menschen mit Behinderung 
Zielsetzung: Zugänge zu Angeboten der Seniorenarbeit für ältere Menschen schaffen, die bis-

her nicht erreicht wurden. 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Entwicklung von bedarfsgerechten Pflege-, Wohn- und Betreuungsangeboten für 
ältere Menschen mit Behinderung 
 

8.1.1 Bedarfsermittlung: In der Pflegebedarfserhebung 

den Bedarf an Wohnmöglichkeiten und Tagesbe-

treuungsangeboten für ältere Menschen mit Be-

hinderung evaluieren. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)/ 

fortlaufend 

Seniorenamt/Inklusi-

onsfachstelle 

8.1.2 Sensibilisierung und Qualifizierung der ambulanten 

und stationären Pflege für die Bedürfnisse von älte-

ren Menschen mit Behinderung. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)/ 

fortlaufend 

Seniorenamt/Inklusi-

onsfachstelle/Gesund-

heitsregion +/Wohl-
fahrtsverbände/Träger 
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8.1.3 Schnittstellen: Austausch, Information und Zusam-

menarbeit von Seniorenbeirat und Behindertenbei-

rat verbessern. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)/ 

fortlaufend 

Seniorenamt/Senio-

renbeirat/Behinder-

tenbeirat/Integrati-

onsbeauftragte/Ge-

sunheitsregion + 

8.1.4 Einbeziehung von Senioren in der Auditgruppe aus 

Aktionsplan Inklusion 

 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)/ 

fortlaufend 

Seniorenamt/Senio-

renbeirat/Behinder-

tenbeirat/Integrati-

onsbeauftragte 

Siehe 

Maß-

nahme 

Nr.: 
1.1.9  

Schaffung von barrierefreiem bezahlbarem Wohn-

raum, inklusiver Wohnprojekte, gemeinschaftlicher 

Wohnformen – Übernahme der Maßnahmen aus 

Aktionsplan Inklusion. 

bereits in Ar-

beit 

Fachstelle Wohnungs-

anpassung/Referat 3/ 

Wohnungsbaugesell-

schaften/Bauträger 

 

8.2 Handlungsfeld: Besondere Zielgruppen – ältere Menschen mit Migrationshin-

tergrund 
Zielsetzung: Zugänge zu Angeboten der Seniorenarbeit für ältere Menschen schaffen, die bis-

her nicht erreicht wurden. 

Nr. Maßnahmen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Bestehende Unterstützungsangebote für ältere Menschen mit Migrationshinter-
grund werden wenig in Anspruch genommen 
 

8.2.1 Informationen in Muttersprache zur Verfügung 

stellen, ggf. Dolmetscher (Bestandsaufnahme). 

fortlaufend Fachstelle Inklusion 

(SIWI)/Senioren-

amt/Anlaufstelle 

Pflege/Gesundheitsre-

gion + 

8.2.2 Gesundheitsprojekt MIMI: Schwerpunkt der Schu-

lung und Sensibilisierung auf Bedarfslagen älterer 

Menschen setzen. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)/ 

fortlaufend 

Seniorenamt/Fach-

stelle Inklusion 

(SIWI)/Integrationsbe-
auftragte/Gesund-

heitsregion + 

8.2.3 Schnittstellen: Austausch, Information und Zusam-

menarbeit von Seniorenbeirat und Integrationsbei-

rat verbessern. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Integrationsbeirat/Se-

niorenbeirat/Senio-

renamt/Fachstelle In-

klusion (SIWI) 

8.2.4 Einsatz von muttersprachlichen Mitarbeitern / Eh-

renamtlichen in allen Bereichen der Senioren- und 

Quartiersarbeit. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/Fach-

stelle Inklusion 

(SIWI)/Integrationsbe-

auftragte/Gesund-

heitsregion + 

8.2.5 Sensibilisierung und Qualifizierung der ambulanten 

und stationären Pflege für die Bedürfnisse der kul-

tursensiblen Pflege. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Träger der Pflegeein-

richtungen/Senioren-

amt/Fachstelle Inklu-

sion (SIWI)/Integrati-
onsbeauftragte/Ge-

sundheitsregion + 
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8.3 Handlungsfeld: Besondere Zielgruppen – Armut und Obdachlosigkeit im Alter 
Zielsetzung: Zugänge zu Angeboten der Seniorenarbeit für ältere Menschen schaffen, die bis-

her nicht erreicht wurden. 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Von Armut und Obdachlosigkeit bedrohte Menschen werden häufig von Hilfsange-
boten nicht erreicht  

8.3.1 Zugang zu Menschen schaffen, die von Obdachlo-

sigkeit bedroht oder betroffen sind, Hilfen installie-

ren und bekannt machen. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre)/ 

fortlaufend 

Kirchengemeinden/ 

SIWI (Sozialamt)/  

Seniorenamt/  

Seniorenbeirat/Integ-
rationsbeauftragte + 

8.3.2 Weiterführung des Projektes „Suppe am Samstag“ 
gemeinsam mit den Kirchengemeinden (Stadtkir-

che, St. Benedikt, Schlosskirche, Reformierte Kir-

che, Christuskirche). 

bereits in Um-
setzung 

Kirchengemeinden/ 
SIWI (Sozialamt)/  

Seniorenamt/Freiwilli-

genzentrum 

Erkannter Bedarf: Obdachloseneinrichtungen sind  für Senioreninnen und Menschen mit Behinderun-

gen nicht ausreichend barrierefrei 

Siehe 

1.1.15 

Schaffung barrierefreier Zugänge für Obdachlosen-

einrichtungen. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

SIWI (Sozialamt)/ 

Wohnungsbaugesell-

schaften/Arbeitskreis 

Wohnen  

Siehe 

1.1.16 

Schaffung von Wohnplätzen für obdachlose Senio-

ren. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

SIWI (Sozialamt)/ 

Wohnungsbaugesell-

schaften/Arbeitskreis 

Wohnen  

 

9. Handlungsfeld: Seniorengerechte Quartierskonzepte 
Zielsetzung: Sicherung und Ausbau von offenen Treffpunkten, Stadtteil- und Nachbarschafts-

treffs 

Nr. Maßnahmen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Entwicklung eines integrierten Stadtteilkonzeptes für ältere Menschen 

9.1 Bedarfsfeststellung Handlungsbedarfe in den Quar-
tieren und Stadtteilen werden untersucht und er-

mittelt durch Stadtteilbegehungen, Bürgerbefra-

gungen, Zukunftswerkstätten. 

kurzfristig  
(bis 2 Jahre), 

→ bereits in 

Umsetzung 

Seniorenamt/ 
SIWI (Sozialamt)/ 

AfA (beratend) 

9.2 Schlüsselpersonen/wichtige Ansprechpartner im 

Stadtteil identifizieren und beteiligen (Multiplikato-

ren), z. B. Distriktvorsteher/-innen, Gruppenleiter/-

innen, LeNa… 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre), 

→ bereits in 

Umsetzung 

Seniorenamt/SIWI (So-

zialamt)/Hauptamt/ 

Distriktsvorsteher/-in-

nen 

9.3 Bestehende Anlaufstellen bilden die Basis/den Aus-

gangsort für Quartiersarbeit, z. B. Hammerstätter 

Hof, Städtische Bürgerbegegnungsstätte, Mehrge-

nerationenhaus, Café der Stadtmission, Kirchplatz-

kurzfristig  

(bis 2 Jahre), 

→ teilweise 

bereits in Um-

setzung 

Seniorenamt/AfA (be-

ratend)/  

SIWI (Soziales Integra-

tion Wohnen und In-

klusion)/ Stadtpla-
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treff, …; auch öffentliche Orte wie Stadtparkett o-

der Treffpunkte wie Kulturkiosk, diese verstetigen 

und vernetzen. 

nungsamt/ Quartiers-

management Ham-

merstatt/LeNa 

9.4 Aufsuchende Strukturen: Komm-Struktur der An-

laufstellen durch aufsuchende Strukturen ("Küm-

merer") ergänzen. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Seniorenamt/ SIWI 

(Soziales Integration 

Wohnen und Inklu-

sion)/Quartiersent-

wicklung/Wohlfahrts-

verbände/ Afa (bera-

tend) 

9.5 Beantragung der SeLa-Förderung: „Selbstbestimmt 
Leben im Alter“ für ein Quartiersmanagement (Ei-

genanteil der Stadt Bayreuth für 2022-2025 bereits 
positiv beschieden durch Stadtrat 24.11.2021). 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/SIWI (So-

zialamt)/AfA (bera-

tend)/Quartiersent-
wicklung Hammer-

statt/Städt. Bürgerbe-

gegnungsstätte/Café 

der Stadtmission/Kir-

chengemeinden 

 

10. Handlungsfeld: Hospiz- und Palliativversorgung 
Zielsetzung: Das vorhandene Angebot der Hospiz- und Palliativversorgung in Bayreuth für 

Betroffene, Angehörige und Einrichtungen der Seniorenarbeit bekannt machen.  

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ 

in Kooperation 

Erkannter Bedarf: Aufklärung und Information zu den Angeboten der Hospiz- und Palliativversorgung 
in Bayreuth  
10.1 Hausärzte über Leistungen der Hospiz- und Pallia-

tivversorgung aufklären. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Hospizverein Bay-

reuth/Kassenärztliche 

Vereinigung/Haus-

arztverein/Anlaufstelle 

Pflege/Gesundheitsre-

gion + 

10.2 Unterstützung Weitergabe der Information über 

Angebote der Hospiz- und Palliativversorgung: z. B. 
in Infobroschüren, Wegweiser aufnehmen. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Seniorenamt/Anlauf-

stelle Pflege/Gesund-
heitsregion + 

10.3 Vernetzung und Austausch zwischen Akteuren Hos-
piz-und Palliativversorgung mit Ärzten und Bera-

tungsdiensten sowie Pflegepersonal in stationären 

und ambulanten Einrichtungen über Anlaufstelle 

Pflege. 

kurzfristig  
(bis 2 Jahre) 

→ bereits in  

Umsetzung 

Seniorenamt/Anlauf-
stelle Pflege/Gesund-

heitsregion + 

Erkannter Bedarf: Unterstützung und Ausbau von Angeboten der Hospiz- und Palliativversorgung 

10.4 Information: Pflegepersonal über Leistungen der 

Hospiz- und Palliativversorgung informieren. 

kurzfristig  

(bis 2 Jahre) 

Träger/Einrichtungen/ 

Hospizverein Bay-

reuth/Hospizverband 

10.5 Palliativmedizinische Versorgung: wird von Haus-

ärzten auch in stationären und ambulanten Einrich-

tungen verordnet. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Kassenärztliche Verei-

nigung/Hausarztverein 
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11. Handlungsfeld: Digitale Inklusion 
Zielsetzung: Senioreninnen und Senioren Zugänge zu digitalen Angeboten erschließen, dies 

inkludiert: Recht auf analoge Teilhabe 

Nr. Maßnahmenempfehlungen Zeithorizont verantwortlich/ in 

Kooperation 

Erkannter Bedarf: kostenlose, barrierefreie Zugangsmöglichkeiten zur Internetnutzung anbieten 

11.1 In öffentlichen Einrichtungen, z. B. Rathaus, Biblio-

thek, Volkshochschule, Stadtteiltreffs, … 

bereits in Um-

setzung 

Stadtverwaltung/Stadt-

teiltreffs 

11.2 In betreuten Wohnanlagen, in Senioren- und Pfle-

geheimen sowie in Einrichtungen des Gesundheits-

wesens. 

mittelfristig 

(3-6 Jahre) 

Träger/Einrichtungen 

Erkannter Bedarf: Medienkompetenz vermitteln 

11.3 Medienkompetenz vermitteln: Bereitstellen von 

Übungs- und Nutzungsmöglichkeiten, bereits in 
Umsetzung über das Projekt Digitallotsen, mit Un-

terstützung der Stiftung „Menschen in Not“, die 6 
Tablets und Finanzierung von Honoraren für Frei-

willige. 

bereits in Um-

setzung seit 
2022 

Seniorenamt/Mehrge-

nerationenhaus/Ham-
merstätter Hof/Bürger-

begegnungsstätte/Café 

der Stadtmission/J.A.Z. 

11.4 Niederschwellige Kursangebote, individuelle Bera-

tung und "digitale Hotline“ (fehlt noch). 

bereits in Um-

setzung 

Seniorenamt/Familien-

bildungsstätte/Ham-

merstätter Hof/Bürger-

begegnungsstätte/Café 

der Stadtmission/J.A.Z. 

11.5 Begegnungsorte wie Stadtteiltreffs organisieren 

gemeinsam mit Bildungsträgern und anderen Akt-

euren ein lokales Netz an digitalen Unterstützungs-

angeboten. 

bereits in Um-

setzung 

Seniorenamt/Mehrge-

nerationenhaus/Ham-

merstätter Hof/Bürger-

begegnungsstätte/Café 
der Stadtmission/J.A.Z. 

11.6 Smart-Home-Technik anwenden: Information zu 

Möglichkeiten der Smart-Home Technik über 

Wohnberatung vertiefen; Wohnungsbaugesell-

schaften wenden die neuen Techniken in ihren 

Wohnungsangeboten an. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Wohnberatung/Woh-

nungsbaugesellschaften 

Erkannter Bedarf: In allen grundlegend lebensnotwendigen Versorgungsbereichen besteht die Möglich-
keit eines nicht digitalen Zugangs 

11.7 Öffentliche Einrichtungen und Dienste: Alle Behör-

dentools stehen auch weiterhin in analoger Form 

zur Verfügung, die digitale Nutzung der Tools ist 

nicht zwingend nötig. 

fortlaufend Öffentliche Einrichtun-

gen und Dienste 

11.8 Im Rahmen der Smart-City-Strategie werden An-

sprechpersonen benannt, falls es Probleme damit 

gibt den Alltag analog zu bewältigen. 

mittelfristig  

(3-6 Jahre) 

Dienstleister  

 

11.9 Dienstleistungsangebote stehen auch weiterhin in 

analoger Form zur Verfügung, die ausschließliche 

Nutzung digitaler Tools ist nicht zwingend notwen-
dig. 

fortlaufend Dienstleister 

11.10 Anträge auf Mietwohnungen weiterhin analog er-

möglichen. 

fortlaufend Wohnungsbaugesell-

schaften 

 


